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In der Expedbktion des Courler«,. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Courier. Durch die K. Po Unffakten
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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Nov. Se. Majeſtät der König haben dem

Tagelöhner Michael Spottag zu Schwarmitz, Regierungs
Bezirk Liegnitz, die Rettungsmedaille mit dem Bande zu verlei-
hen geruht.

Berlin, d. 12. Nov. Se. Excellenz der Wirkliche Ge
heime Rath und Ober Präſident der Provinz Preußen, von
Schön, iſt von Königsberg in Pr., und der Kammerherr, au-
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl.
Schwediſchen Hofe, von Brockhauſen, von Kaſſel hier an
gekommen.

Naumburg, d. 6. Nov. Am 24. v. M. fand allhier die
ſtiftungsmäßige Verwendung der jährlichen 400 Thlr. aus der
diednerſchen Schul- und Waiſen Stiftung ſtatt, und zwar

an das DomGymnaſium an die Burger- Knaben und BVuür-
ger-Mädchenſchule, an die Armenſchule, an die vorſtädtiſche
Schule und an die Waiſen -Anſtalt. Aus dieſer ſegensreichen
Stiftung des am 3. October 1823 verſtorbenen Magiſtrats Aſ
ſeſſors und Wollhändlers Karl Friedrich Niedner ſind nun
in den vierzehn Jahren ihres Beſtehens außer den Beſoldungs
Zulagen an einzelne Lehrer bei den ſtädtiſchen und Armenſchulen
12 Schüler des Dom Gymnaſiums mit Freitiſchen verſorgt,
12 Schülerinnen der Burger-Mädchenſchule mit Freiſtelken der
ſehen, 6 Waiſen in die offene Waiſen Anſtalt aufgenommen und an
1642 Schülern der ſtädtiſchen vorſtädtiſchen und Armenſchulen
447 Bibeln 85 Geſangbücher und 1110 Schulbucher dertheilt
worden. Die alljährlich in dem Naumdurger Kreisblatte vom
Magiſtrate öffentlich abgelegte Rechnung zeigt jetzt einen Ueber
ſchuß von 1977 Thlr. 20 Sgr. 41 Pf. der nach den Beſtimmun-
gen der Stiftungs- Urkunde verzinslich angelegt iſt, um zu einem
beſonderen Aſſeknranz und Zuſchuß Fonds aufgeſammelt zu
werden. Ganz getrennt von dieſer Stiftung hatte derſelbe Kauf
mann Niedner am 1. Oct. 1821 eine andere milde Stiftung von
260 Thlr. Kapital zu einer Bücher Präamien-Vertheilung unter
die bedürftigſten und würdigſten Schülerinnen in den beiden er-
ſten Klaſſen der BurgerMädchenſchule zu Naumburg errichtet.

dagdeburg, d. 7. November. Geſtern traf das von
der Magdeburger Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft hier erbauete
zweite Dampfſchiff Paul Friedrich“, welches ſeine Maſchiven
von 60 Pferde Kraft in Hamburg eingenommen hatte, mit voller
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Ladung hier wieder ein, nachdem es die Fahrt in noch nicht 32
Fahrſtunden zurückgelegt hatte. Das Schiff iſt höchſt geſchmack-
voll ausgeſtattet und fur Paſſagiere in jeder Hinſicht aufs be
quemſte und eleganteſte eingerichtet und freuen wir uns, daß die
ſes fur unſere Stadt ſo wichtige Unternehmen einen ſo uüber alle
Erwartung günſtigen Fortgang hat, daß ſich die Nothwendig-
keit bereits herausgeſtellt, auch das dritte Schiff in Angriff zu neh
men, welches ſchon zum Frühjahr ebenfalls in die Reihefahrten
eintreten ſoll. Das erſte Schiff der Geſellſchaft Kronprinz von
Preußen welches die Fahrt am 8. April d. J. eröffnete und
ſeitdem ununterbrochen auch dei dem geringſten Waſſerſtande
der Elbe jeden Sonntag von hier und jeden Mittwoch von Ham-
burg abgefahren iſt, hat in 30 Fahrten an 3000 Paſſagiere und
8000 Etr. Guter befördert, ein Reſultat, welches die Unterneh
mer ermuthigen und fur die Schwierigkeiten entſchädigen mag,
mit denen ſie bei Beginn der Sache von ſo manchen Seiten zu
kämpfen hatten.

Wien, d. 8. Nov. Die neuerdings gepflogenen Verhand
lungen wegen Räumung des paäpſtlichen Gebietes durch Oeſtreich
und Frankreich haben, wie man nun mit Beſtimmtheit ver
ſichert, zu einem günſtigen Reſultate gefuührt. Die Räumung
iſt beſchloſſen und wird binnen Kurzem durch den Abzug der
Franzoſen aus Ancona und den gleichzeitigen Abmarſch der öſt
reichiſchen Truppen vom papſtlichen Gebiete vollzogen werden
der Tag des Anfanges der Räumung ſoll bereits feſtgeſetzt ſeyn.

Weimar, d. 6. Nov. Des Großherzogs Königl. Hoheit
haben unter die Zahl der Großkreuze Hoöchſtihres Haus Ordens
der Wachſamkeit oder vom weißen Falken aufgenommen: 1)
Se. Durchl. den regierenden Fürſten Günther Friedrich
Karl zu Schwarzburg-Sondershauſen; 2) Se-
Durchl. den Prinzen Georg Karl Friedrich zu Sach-
ſen-Altenburg, und 8) Se. Durchl. den Furſten Ludwig
zu Anhalt-Pleß.

Niederlande.
Amſterdam, d. 5. Nov. Der Avondbode meldet aus

London vom 2. d, M. Die Jnſtruktionen, welche der franzd
ſiſche Botſchafter, Graf von Sebaſtiani, bezuglich der hol-
ländiſch- belgiſchen Angelegenheit von ſeiner Regierung erhalten
hat, ſcheinen den Anſichten des Miniſters der auswärtigen An
gelegenheiten Lord Palmerſton und der übrigen Mitglieder
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der Konferenz nicht zu entſprechen. Frankreich will die Summe,
die Belgien an Holland zahlen ſoll, nicht anerkennen, und macht
übrigens wenn gleich weniger dringend, noch andere Einwürfe
bei Beſtimmungen welche man ſchon abgethan glaubte. Nach
dem Graf Sebaſtiani die Meinung ſeiner Regierung den ubri
gen Mitgliedern der Konferenz mitgetheilt und deren Entgegnun
gen darauf vernommen hatte, ſendete er augenblicklich einen Cou
rier nach Paris deſſen Zuruckkunft alsbald erwartet wird. Die
Mitglieder der Konferenz ſetzen unterdeſſen eifrigſt ihre Bera
thungen fort.

Frankreich.
Paris, d. 6. Nov. Der Herzog von Orkeans be

gleitet die königlich belgiſche Familie nach Laeken und wird vier
zehn Tage dort verweilen. König Leopold und ſeine Gemah-
kin ſind nach Brüſſel und der Herzog von Württemberg
mit Gemahlin nach Jtalien abgereiſt.

Großbritannien und Frland.
London, d. 3. Nov. Die Radikalen in der ſchottiſchen

Grafſchaft Perth hielten vor Kurzem eine Verſammlung zu
North Jnch, um die Nationalpetition und den Volksfreibrief
zu genehmigen und einen Abgeordneten zu dem Nationalkonvente
zu wählen. Eine ihrer Fahnen hatte, nach dem Glasgow
Chronicle, die Jnſchrift:

Tories have enslaved us,
Whigs have deceived us,
Boih have bereaved us

Of our just rights.
(Tories haben uns geknechtet, Whigs uns betrogen, Beide uns
geraubt unſer gutes Recht.) Vor der Sprecherbuhne waren
zwei Brote auf Stangen geſteckt, jedes von 9 Pence, aber eins
ſehr groß mit der Jnſchrift: „Freihandels -Brot“, das andere
winzig klein mit der Jnſchrift: „Monopol Brot“.

Spanien.
Aus Madrid, d. 29. Oct. wird geſchrieben, die Ruhe die

fer Hauptſtadt wäre beinahe geſtöort worden, indem es im Werk
geweſen, einige Karliſten zu ermorden. Man erfährt nicht,
wer dieſen Plan gefaßt und zur Ausführung vorbereitet hat-
Zum Gluck wurde derſelbe durch die wache Sorge der Behörden
vereitelt. Die Regierung hat dem General van Halen aufge
geben, nach Valencia zu marſchiren und die Moörderbande zu
ſtrenger Rechenſchaft zu ziehen.

Aus Valencia hat man keine weitere Nachricht; das
Madrider Kommerz-Echo will wiſſen, der Moörder des Gene
rals Mendez Bigo ſei erſchoſſen worden.

Türk e i.
Der Lond. Morning Chronicle wird aus Konſtantino-

pel vom 10. Oct. geſchrieben daß endlich daſelbſt Nachrichten
von dem definitiven Erfolg der britiſchen Diplomatie in Perſien
angelangt ſeien. Herr Macneill was bereits, nach dem Em-
pfang einer vollkommen befriedigenden Antwort des Schachs,
von Tebris nach Teheran abgegangen, und der Schach hatte mit
dem Fürſten von Herat, wie es heißt, unter Vermittelung des
britiſchen Oberſten Stoddart, einen Frieden geſchloſſen, durch
den er ſich von Jenem nichts Anderes ausbedingt, als Transport
mittet zur Fortſchaffung feiner Lebensmittel und ubrigen Vorra
the auf dem Marſch in ſeine Hauptſtadt, wohin er ſeinen Ruck
zug bereits angetreten hatte. Derſelbe Korreſpondent des engli
ſchen miniſteriellen Blattes meldet daß die vereinigte engliſch
türkiſche Flotte, nachdem ſie von Tenedos nach Vurla geſegelt,
auf dem Wege von dort nach Malta begriffen ſei, und daß nur
eine einzige engliſche Fregatte ihre Station bei den Dardanellen

wieder eingenommen habe. Den Zweck dieſer Bewegungen der

vereinigten Flotten wußte man ſich in Konſtantinopel nicht zu er
klaären. Nach anderen Berichten ſoll der engliſche Botſchafter
Lord Ponſonby im Gegentheil, aus Beſorgniß vor den Ru
ſtungen der Ruſſen in Odeſſa und der Umgegend dem Admiral
Stopford den Befehl gegeben haben, ſich ganz in der Nähe
der Dardanellen zu halten.

Vermiſſchte
Zu Aldenham bei Herfort (England) ſtand am 238.

October ein gewiſſer Fenſum wegen Wilddiebſtahls vor Ge
richt. Da es in der Anklage hieß, der Fenſum ſei über Wieſen
land gegangen während es ein gepflügtes Feld war, ſo wurde
er ohne Weiteres freigeſprochen.

Am 27. Oct. ſtarb in Müllroſe (Reg.-Bezirk Frank
furt) eine Frau, 90 Jahr 9 Monate alt, in Folge eines ungluck-
lichen Falles. Sie war faſt niemals krank geweſen immer kraf-
tig und ſehr lebendig, hatte nie eine Brille gebraucht, war ſechs
Mal verheirathet, zulcht im 74ſten Lebensjahre und hinterläßt
eine Generation von 74 Perſonen, reſp. Kinder, Enkel und Uren
kel, von denen ihr aber bereits 16 in die Ewigkeit vorangegan-
gen ſind.

Vor Kurzem ſtarb zu Wien, in der Vorſtadt Wieden,
eine Dienſtmagd, Eliſabeth Thaler, 116 Jahr alt, die ſeit
ihrem kutten, alſo 105 Jahre, bei 3 Generationen einer Familie
gedient hat.

Die großte Rattenfalle in der Welt beſteht gegen
wärtig auf dem Anger oder der Scharfrichterei in Montfaucon
bei Paris. Sie beſteht in einem großen Vierecke, von Mauern
umgeben, in denen, gleich Schießſcharten, ringsherum Schlupf-
köcher angebracht ſind. Jn das Jnnere dieſes Gemäuers werden
drei oder vier todte Pferde geſchleppt, und wenn es Nacht wird,
fchleichen die Ratten durch die Schlupfloöcher zu ihrem Feſtmahle.
Sobald man glaubt, daß eine gehoörige Geſellſchaft beiſammen
iſt, eilt man herbei und verſchließt plötzlich alle jene Schlupflo
cher worauf man dann auf Leitern, wohlverſehen mit Fackeln,
Knitteln, ſtarken Stiefeln und einigen zwanzig großen Bullen
beißern, über die Mauern ſteigt. Nun wird unter den Ratten
durch Fußtritte, Stockſchläge und Hundebiſſe ein Blutbad an
gerichtet. Die Hunde bellen, die Ratten ſchreien vor Wuth und
Verzweiflung, und die flinkſten von ihnen ſpringen die Mauern
hinan und klammern ſich an das Geſtein, um ſich zu retten.
Aber man verfolgt ſie mit den brennenden Fackeln. Halbgebra-
ten muſſen ſie endlich die Steinritzen loslaſſen, in welche ſie ſich
krampfhaft feſtgebiſſen, und fallen in den Rachen der unten
lauernden Hunde. Jn Monatsfriſt hat man ſo 16,050 Ratten
getödtet, davon 9101 in vier Jagden und 2650 in einer einzi
gen Jagd. Die Ratten haben ſich in Montfaucon auf eine ſo
ungeheure Weiſe vermehrt, daß man endlich zu einem außer
ordentlichen Mittel greifen mußte. Es iſt gewiß, daß ſich dieſe
Thiere untereinander ſelbſt auffreſſen, und es mögen vielleicht
500 täglich als Opfer dieſes Kampfes gegeneinander fallen in-
deſſen überſteigt ihre Vermehrung dieſen Abgang und alle bisher
angewandten Vertilgungsmittel blieben ohne Erfolg.

Suwarow's Ausdruck war ſehr einfach und klakoniſch.
Sein Loſungswort vor der Schlacht hieß: „Gott mit uns, vor
warts, Hurrah!“ Aus Polen benacHrichtigte er die Kaiſerin von
ſeinem Siege durch ein Bulletin mit den Worten: „Hurrah,
Warſchau, Suwarow.“ Katharina ſchrieb zuruück: „Hurrah,
Feld marſchall Suwakow, Katharina.“ Vor Warſchau
ſchickten ihm die Polen Abgeordnete vor die Stadt, um mit ihm
zu kapituliren. Kaum erblickt er ſie, ſo jagt er halb entkleidet,
wie er eben iſt, ihnen entgegen, umarmt ſeine Feinde und ruft
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mit Thränen in den Augen! „Friede! Friede!“ Die Abgeſand
ten vergeſſen ihre Vorſchläge anzubringen und offnen ihm die
Thore der Stadt. Potemkin wollte nicht an Suwarow's
eminenten Geiſt glauben. Katharina, um ihren Guünſtling da
von zu überzeugen erlaubte ihm, Zeuge einer Unterredung zwi-
ſchen ihr und S. zu ſeyn. Erſtaunt von deſſen Scharfſinn, frag-
e er ihn mit einem Vorwurfe: „Aber warum ſprechen Sie mit
mir nicht eben ſo?“ „Mit Herrſchern,“ antwortete S., „fuüh-
re ich eine andere Sprache, als mit Jhnen!“ Zu ſeinen Sol-
daten ſagte er oft: „Die Kugel iſt dumm, das Bajzonnett iſt ver
nuünftig!“ und jederzeit waren ſie ſiegreich, wenn der alte Feld-
herr rief! „Zum Bajonnett, Kinder, Hurrah!“ Er war ein Va-
ter ſeiner Soldaten ſtets wiederholte er ſich den Grundſatz:
„Man muß ſich beeilen, Gutes zu thun!“ Mehr, als das präch-
tige Denkmal in Petersburg das ihm Atexander ſetzen ließ,
ehrt ihn die einfache Gräbſchrift, welche er ſich ſelbſt gab: „Hier
liegt Suwarow.“

Man ſchreibt aus Ribe in Jütland vom 30. Oct.
Das weſtliche Meer hat uns wieder fürchterlich heimgeſucht;
geſtern Nachmittag erhob ſich ein orkanartiger Sturm aus Sud-
weſt, und von 2 Uhr Nachmittags bis gegen 10 Uhr Abends
ſtieg das Waſſer bis auf 18 Fuß eine Höhe, wie wir ſie in den
letzten zehn Jahren nicht mehr erlebt haben. Sowohl in als au-
ßerhalb der Stadt iſt dadurch großer Schaden angerichtet eine
Menge Roggen Ausſaat iſt ganz verdorben, die Wege ſind
durchgebrochen, Brucken und Geländer von der Gewalt des
Waſſers fortgeriſſen und mehrere Daächer in der Stadt bedeutend
beſchädigt. So viel man bis jetzt weiß, iſt kein Menſchenleben
verloren gegangen indeß waren Mehrere, die es verſuchten,
geſtern Abend zur Stadt hereinzufahren, in großer Lebensgefahr
und mußten, um ſich zu retien, ſchleunigſt wieder umkehren und
die Nacht auf dem Lande zubringen. Mit genauer Noth ward
in unſerer Nachbarſchaft vor einigen Tagen die Mannſchaft von
der preußiſchen Galeaſſe „Fortuna“ aus Stralſund gerettet
der Schiffer und 7 Matroſen waren bei Siellingen in einem Boo-
te gelandet, weil das Schiff in der Nordſee leck geworden war
und bereits zu ſinken anfing; ſie hatten nichts als die auf dein
Leibe getragenen Kleider und einige wenige Nahrungsmittel mit
nehmen können und waren nach unſaäglichen Anſtrengungen ſpät
Abends bis ans Ufer gelangt. Sie mußten indeß die Nacht un
ter freiem Himmel zwiſchen den Sanddünen zubringen, und erſt
am folgenden Tage, da ein Mann von Oxbhy ſie zufällig fand,
wie ſie, bei der inmittelſt geſtiegenen Fluth durchs Waſſer wa-
teten, um nach einem einzelnen, dort ſtehenden Hauſe zu kom-

f men, gekang es mit Muhe, ſie ans Land und demnächſt auf
Wagen nach Blaavand zu bringen wo der dortige Zoll Kon
troleur fur ihr Unterkommen und Pflege ſorgte. Die Leute wa
ren durch die ausgeſtandene Lebensgefahr Kälte und Anſtren
gung ſo herunter gekommen, daß ſie erſt nach ein paar Tagen
im Stande waren nach Varde zu reiſen, um dort ihre und des
Schiffes Schickſale zu Protokoll zu geben. Ohne jene zufällige
Hülfe des Mannes von Orby waren ſie wahrſcheinlich alle in
dem Waſſer zwiſchen Stallingen und Langliglierge umgekommen.

Der „Stamford Mercury“ enthält Folgendes Kurz
lich kam ein Mann zu einem Mitgliede der Geiſtlichkeit, um ſich
mit ſeiner Großmutter kopuliren zu laſſen. Der Geiſtliche ver-
weigerte die Trauung. Das Seltſame bei der Sache iſt, daß
die beiden Verlobten nicht älter als 20 Jahre find und dieſer
Ehe kein legales Hinderniß im Wege ſteht. Der Bräutigam iſt
der uneheliche Sohn einer Frau, Namens Taylor. Sein ver-
meinter Vater hieß Payne. Hr. Payne, ſein Großvater ſtarb
im Alter von 76 Jahren. Die junge Frau, die im Begriffe iſt
zu heirathen, hatte im Alter von 16 Fahren den alten Payne
geheirathet, der ſie vor einiger Zeit zur Wittwe machte. Wir
wiſſen nicht, ob dieſe Hochzeit gefeiert werden wird.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 10, bis 11. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutebeſ. Bringel a. Hannover.
Hr. Stadtrath Focke a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Ger
hardt a. Kronenberg. Hr. Kaufm. Wichmann a. Muühl
heim. Hr. Kaufm. Becker a. Pforzheim. Hr. Kaufm.
Blank a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Luderſen a. Barmen.

Stadt Zürch: Hr. Kammerherr v. Beuſt a. Sietzſch. Hr.
Kaufm. Lamke a Barmen. Hr. Part. Schmidt a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Tonkünſtler Buro a. Berlin. Hr. Leh
rer Herling a. Erfurt. Hr. Kaufm. Cuno a. Königsberg.

Hr. Fabr Schuld a. Eiſenach. Hr. Fabr. Erbach a.
Lennep.

Goldnen Löwen: Frau Staatsrath Junkert a. Petersburg.
Hr. Kaufin. Hübſchmann a. Langenſalze. Hr. Gaſtgeber
Löffler a. Naumburg. Hr. Geometer Bergemann a. Erfurt.

Schwarzen Adler: Hr. OAmtm. Nordmann a. Plötz.
Hr. Kaufm. Schenkenberger a. Leipzig.

Schwarzen Bar: Hr. Fabr. Fürterer a. Bleicherode. Hr.
Fabr. Marſchau a. Nordhauſen. Hr. Handl.-Commis
Schlützer a. Leipzig. Mad. Richter a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Avertiſſement.

Von dem Königlichen Land Gerichte zu
Halle iſt über den Nachlaß der am 28. April
verſtorbenen Ehefrau des Oeconomen Schaaf,
Louiſe Amalie verwittwet geweſene Lau-
tenſchläger gebornen Müller auf den
Antrag der Erben der erbſchaftliche Liquida-
tiens-Proceß eröffnet, und ein Termin zur
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche
der Gläubiger auf
den 24. Jonuar 1839, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Herin Landgerichts Aſſeſſor Ehr-
hardt, als Deputirten im Lokal des unter
zeichneten Gerichts angeſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbekannte
Glaubiger hierdurch vorgeladen, ihre Forde

rungen ſpaäteſtens in dem obigen Termine,
entweder in Perſon oder durch einen mit Voll-
macht und Jnformation verſehenen hieſigen
Juſtizcommiſſarius, anzuzeigen, die Beweis
mittel beizubringen und hiernächſt die weitern
Verfügungen zu ertwwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An
ſpruüche, und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben ohnfehlbar zu gewaärti-
gen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte
verluſtig erktärt, und mit ihren Forderungen
nur an daejenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch
ubrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 26. Ocktober 1833.
Königl. Preuß Land Gericht.

Koch.

Theater.
Wir wurden ſoeben benachrichtiget, daß

die fur den 14. d. M. angekündigte Vorſtel
iung der weißen Dame, wegen Krankheit
eines Mitgliedes der Böttnerſchen Geſell
ſchaft, an dieſem Tage nicht ſtattfinden kann

und demnach erſt ſpäter gegeben werden wird.
An deren Stelle wird die Bühne mit einem,

von Mad. Spreer geſprochenem Prologe ey
öffhet werden, welchem
Der Königsbefehl, Luſtſpiel von Töpfer
folgt.

Halle, d. 11. November 1338.
Schauſpielhaus-Comité.

Reitpferde ſtehen zu vermierhen in der
Stadt Hamburg.

Halle, den 8. November 1838.
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Der Mobillarnachlaß der verſtorbenen ver
ehelichten Eiſenhuth, gebornen Kunth,
hier beſtehend in einigen Pretioſen, aller-
hand Hausgeräthe, Betten und weiblichen
Kleidungseſtücken, ſoll
auf den 22. Novbr. c. von früh 9 Uhr an, und

nach Befinden den folgenden Tag,
in dem ehemals Müllerſchen Hauſe vor dem
Halleſchen Thore hier, öffentlich an den Meiſt-

kauft werden.
Lauchſtädt, den 10, Novbr. 18338.

v. Boſe, G.-Actuar, v. c.
F. M. A. Moſch aus Berlinzeigt Deren an, daß er zu dieſem Markte

mit einem Lager der neueſten Kattune, die
Elle 837 Sgr., ganz echtfarbige Waaren,
Gingham, breite Waaren à Elle von 4 Sgr. an,
DetzZwilliche Unter Bettbreite, à Elle7 Sgr.,
verſehen, ſo wie mehrere andere Waaren zu
ganz billigem Preiſen verkauft; der Verkaufgeſchieht blos in meinen Hauſe große Ulrich

ſtraße Nr. 15, und dauert nur noch kurze Zeit,
wo ich um gutigen Beſuch bitte.

Federnverkauf.
Jch zeige einem hochgeehrteſten Publikum

ergebenſt an, daß ich noch viel Vorrath von
geriſſenen Bettfedern und extrafeinen Daunen

habe und wegen einer baldigen Abreiſe zu bil
ligen Preiſen verkaufe,

Mein Lokal iſt im Gaſthofe zum ſchwar-
zen Adler vor dem Steinthore.

Joſeph Pöſchl.
Jn No. 499. iſt eine Parterre Wohnung

mit Laden und Niederlage zu jedem beliebigen
Geſchäft auf Oſtern 1839 zu vermiethen.
Das Nähere iſt zu erfragen zwei Treppen
hoch bei der Beſitzerin ſelbſt.

Altes Zinn, Kupfer, Meſſing und Blei
kaufen fortwährend

Kayſer Comp.,
Leipziger Straße No. 282.

Sehr ſchöne große Maronen, à h 32 Sgr.

bei G. Goldſchmidt.
Fetten Sahnen- und Limburger Käſe em

n G. Goldſchmidt.
Auf dem Rittergut Gutenberg ſollen

am 13. November c. Vormittags 10 Uhr,
im ſogenannten langen Garten, ſämmtliche
Nutzbaäume, beſtehend aus Eichen, Birken,
Eſchen Ruüſtern, auf dem Stamme verſtei
gert, und die Bedingungen im Termine be-
kannt gemacht werden.

renAlle Sorten DoppelWatten zu Mänteln
find billig zu haben in der Watten-Fabrik,
Brüderſtraße No. 207.

Guſtav Jonſon.

4

Mäühlenguts- Verpachtung.
Durch die Uebernahme eines Landgutes

bin ich veranlaßt mein Muhlengrundſtuck rc.
zu Großheringen bei Naumburg an der
Saale im Großherzogthum Weimar von
Oſtern 1839 an auf ſechs oder nach Umſtän-
den auf zwölf Jahre zu verpachten oder zu
verkaufen wozu ich als Bietungstermin

bietenden, gegen gleich baare Zahlung, ver

und Knochenbrennerei.

den vierten December d. J. anſetze.
Pachtluſtige können die Pachtbedingungen

und nähern Nachweiſungen bei mir ſehen, oder
auf portofreie Anfragen ſchriftliche Auskunft
erhalten, und haben dieſelben zur Sicherung
ihres Gebotes hundert Thaler Pr. Cour. oder
in ſichern Documenten zu deponiren. Vor-
läufig wird zur Nachricht mitgetheilt, daß ge
dachtes Muhlengrundſtuück am Ausfluß der
Jlm in die Saale liegt, und von großem wie
von kleinem Waſſer äußerſt ſelten gehindert
wird. Hat bei einer ſehr guten Mahllage
drei Panzergänge, eine Oelmuhle mit neun
Paar Stampfen, welche wöchentlich einige
dreißig Cir. Oel verfertigt, eine Schneide-
müühle, mit welcher, wegen der Nähe der
Saale, von welcher das Schneidehe!; ſtets
zu beziehen iſt, und mit leichter Mühe bis
vor die Schneidemühle geflößt wird, ſehr gute
Geſchäfte gemacht werden, eine Gipsmuhle,
mit dazu gehörigem in der Nähe liegenden
Gipsbruch, welche jährlich eine namhafte
Quantität Gips abſetzt, eine Graupenmuhle

An liegenden Grun-
den circa 55 Acker Weimariſch Maaß.

Mühle zu Großheringen bei
Naumburg an der Saale den 27. Octo:
ber 1338.

Louis Weineck.
Tägliche Gelegenheit nach Leipzig,

Berlin und Naumburg im Gaſthofe
zum ſchwarzen Bar.

Ein im Mangfeldſchen gelegenes Land-
gut ſchön gebaut, mit 180 Magd. Morgen
oder 6 Hufen zehentfreies Feld, Raps und
Weitzendoden 4 Morgen Wieſen, 3 Gar-
ten, 5 Weidenplänen, 3 Pflaumenkabeln,
1 Kirſchpiantage, 2 Ruſterkabeln und com-
plettem Jnventarium, aus 4 Pferden, 10
Stück Rindvieh, 90 Stück. Schaafen, 6
Stuck Schweinen, vorhandenem Federvieh
und ſämmtlichem Schiff und Geſchirr be-
ſtehend ſoll wegen Krankheit des Beſiters
ſchnell für den dilligen Preis von 8500 Thlr.,
mit 3000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden.
Uebergeben wird das Gut wie es ſteht und
liegt, mit allen vorhandenen Getreidevorraä-
then.

Das Landwirthſchaftliche Commiſſions
Bureau von Fr. Hermann, große Ulrichs-
ſtraße 2 No. 57 in Halle.
300 Thlr. Preuß. Cour. liegen gegen pu

pillariſche Sicherheit zum 1. Jan. 1839 zum
Aueleihen bereit, beim Schneidermeiſter

Oreinis, große Klausſtraße No. 878.

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich
mir auf die ſehr ſehenswerthen Dioramen des
Herrn Topfſtädt aufmerkſam zu machen.
Sie ſind nach den beſten Originalen vom
Herrn Gropius in Berlin mit Kenntniß
und großem Fleiß gemalt wobei zugleich der
Fehler der meiſten Dioramen daß die Figu
ten des Vorgrundes rieſengroß erſcheinen,
glucklich vermieden iſt.

Sie gewähren dem Beſchauer viel Ver
gnugen und niemanden wird es gereuen, die
ſelben geſehen zu haben.

C. W. Herſchel,
Konſtmaler und Zeichenmeiſter

hieſiger Univerſität.

Rehb eganz und getheilt, fortwährend ganz friſch
und billigſt bei

Wilhelm Hachtmann in Halle.
Große Jtalieniſche Maronen em
pfiehlt die Riſelſche Handlung.

Bei ſeiner Ankunft in Halle empfi hle
ſich wieder einem hochzuverehrenden Publikum
Unterzeichneter, und bietet Jedem, der an
Zahnuübeln leidet, hiermit ſeine Dienſte und
Huülfe an.

Sein Logis iſt im Gaſthof zur Stadt
Zürich.

Chriſtian Berndt,
approbirter Zahnarzt aus Merſeburg a. d. S.

Nach einem Beſuche der hieſigen Taub-

ſtummen Anſtalt hinterließ Fr. O L. Z. 5
Thlr. in Golde und 5 Thlr. in Cour. Der
edeln Menſchenfreundin bringe ich hiermit für
obige Liebesgabe meinen herzlichſten Dank.

A. Klotz
Wachslichte in ganz vorzüglicher Qualite,

à t 16 Sgr. empfehlen Scharre C
Tſcheppe, große Steinſtraße No. 181.

Sehr ſchöner Angoravorſtoß auf f Damen

Mäntel in Silberfarben und Schwarz iſt bei
mir zu bekommen. Kuürſchner Häkel,

Bruderſtraße.
Da ich vor Pfingſten nicht wieder nach

Halle komme, und mein Aufenthalt nur
bis zum Freitag dauert ſo bitte ich die geehr
ten Damen mich recht bald zu beſuchen.

E. Maſch,Schnurleib Fabrikant aus Dertin.

Donnerstag den 15 Nov. iſt im Schwemm
Brauhauſe Dreihan zu haben bei Müller.

Ein Kanonenofen nebſt Röhren ig zu ver
kaufen beim Zieler Thiele mann am Harz.

neteDen 18. und 19. November ladet erge
benſt zum Wurſiſeſt und Kirmeß ein

der Gaſtwirth Schnabel
in Lettin.

Tage Gelegenheit noch Berlin bei
ander in 3 Schwänen,
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